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ERLESENES

Der Admiral ist in Britannien bodenständig gewor­
den
Seit 1995 gab es eine Zunahme von Winterbeobach­
tungen von Vanessa atalanta. Das war wahrscheinlich 
nicht (nur) auf verstärkte Zuwanderung oder erfolg­
reichere Fortpflanzung zurückzuführen, sondern ein 
Ergebnis des Klimawandels. Günstige Witterung er­
möglichte Hunderte von Kilometern nördlich der tradi­
tionellen winterlichen Brutgebiete eine erfolgreiche 
Reproduktion. Nachdem zuvor angenommen wurde, 
dass nur wenige überwinternde Falter zur Fortpflan­
zung kommen würden, wurde schon vor länger Zeit 
eingeräumt, dass sie einen Beitrag zur nächsten Gene­
ration leisten könnten. Aber vor 10 Jahren waren Win­
terbeobachtungen (Dezember bis Februar) noch selten 
und mitteilungswürdig. In einem 13jährigen Beobach­
tungsprojekt gab es im Dezember 573, im Januar 539 
und im Februar 778 Falterbeobachtungen, Überwinte­
rungen werden auch aus nördlichen Gebieten Britanni­
ens und Irlands gemeldet. Dort, wo die Brennnesseln 
nicht abgefroren waren, gab es auch Raupen, winter­
liches Territorialverhalten und Paarungen. Zuneh­
mende Winterbeobachtungen sind auch aus Mitteleuro­
pa und Deutschland bekannt. (Entomologist’s Gazette 
61: 94-103,2019).
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Kommerzielle Schmetterlingszucht
In den USA liefern Schmetterlingszuchten in großer 
Anzahl Tagfalter zur Freisetzung in Schulen, zur Volks­
belustigung bei Hochzeiten (was auch in Britannien 
üblich ist) und zur Bereicherung von Beerdigungen 
und anderen Zeremonien. Im Hinblick auf die Schulen 
wird die erzieherische und „grüne“ Bedeutung der 
Freilassung hervorgehoben, während andererseits von 
wissenschaftlichem Vandalismus gesprochen wird. 
Auch eine Anzucht durch Schulkinder wird propagiert, 
wobei den Raupen Agarnahrung geboten wird. Das 
Landwirtschaftsministerium (USDA) gestattet es, 9 Ar­
ten im natürlichen Areal fliegen zu lassen. Vor allem 
werden Distelfalter und Admiral angeboten. Die Aus­
setzung des Distelfalters wird als harmlos angesehen, 
weil er ohnehin überall vorhanden wäre. Was nicht ver­
allgemeinert werden kann, zumal er in manchen Jahren 
fehlt. Die massenhafte Anreicherung führt zu Zweifeln 
an Verbreitungsangaben und zur Beeinträchtigung der 
Beobachtungen von Wanderbewegungen. (News of the 
Lepidopterists’ Society 52: 54 f., 2010).
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Der Schwammspinner wieder auf den Britischen In­
seln
Der Schwammspinner, der auch in Mitteleuropa erheb­
liche Schäden verursachen kann, hat vor allem im In­
vasionsgebiet Nordamerika große Bedeutung. Wenig 
beachtet wurde, dass er seit langem auf den Britischen 
Inseln fehlte. In den Fens (Marschland) Ostenglands 
hatte es eine besondere Form gegeben, die größer und 
offenbar auf Myrica gale und Salix repens beschränkt 
war. Ihr letzter Vertreter wurde 1907 gefangen. Nach­
dem es zwischenzeitlich nur einzelne Männchen an 
Lichtfallen gegeben hatte, wurde 1995 eine kleine 
Brutpopulation im Nordosten Londons entdeckt. Es 
wurden sofort Bekämpfungsmaßnahmen durchgeführt 
und in der Folge eine Überwachung mit Pheromonfal­
len. Heute gibt es Populationen in größeren Teilen Lon­
dons, auf den Kanalinseln, in Buckimhamshire und 
Dorset. Es scheint noch nicht klar, ob die europäische 
Rasse mit (fast) flugunfahigen Weibchen oder eine 
asiatische mit gut flugfähigen eingeschleppt wurde. 
Letztere hat ein weiteres, etwa 600 Arten umfassendes 
Wirtsspektrum, das Koniferen einschließt. Mit der Kli­
maerwärmung wird eine Zunahme des Auftretens er­
wartet. (Arthropos Nr. 40: 36-42, 2010)
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UM SCH LAG BILDER

Titelbild
Zum Artikel: H.-J. S c h u l z :  Interessante Funde von 
Springschwänzen aus Mitteleuropa (Collembola, Iso- 
tomidae). S . 255-256. Riesencollembole (Tetrodonto- 
phora bielanensis ( W a g a ,  1842)). Foto: H.-J. S c h u l z .

Tetrodontophora bielanensis ist hinsichtlich seiner Fär­
bung (intensives Blaugrau) und Größe (fast 1 cm) einer 
der auffälligsten Collembolen (Springschwänze) in 
Europa. In seinem Habitus erinnert der „Riesencollem­
bole“ an eine Assel. Seine Lebensdauer kann bis 3 Jah­
re betragen. Die Art ist sudeto-karpatisch verbreitet 
und kommt oft in großer Zahl vor. In der Oberlausitz 
können wir diese Art im Zittauer Gebirge und im Nei­
ßetal antreffen.

4. Umschlagseite
Bild 1: Zum Artikel: K l a u s n i t z e r ,  B . :  Neufunde von 
Saperda punctata ( L i n n a e u s ,  1767) (Coleoptera, Ce­
rambycidae) in Sachsen. S. 263. Foto: G. B r e n n e c k e
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